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SK Rimdsmikredt des ReWkaozleks
Dr. Brüning fordert Selbsthilfe

Berlin , 4. Aus . Reichskanzler Dr . Brünins hielt Dienstag
abend rm Rundfunk die angekündigte Rede . Er streifte seine vor
8 Wochen gehaltene Rede im Zusammenhang des Hooverplans.
Er habe damals vor der Illusion gewarnt , daß wir bei An¬
nahme dieses hochherzigen Planes über die Gesamtheit der uns
bedrängenden Nöte hinweg seien . Dieser Sorge habe die Ent¬
wicklung der Zwischenzeit Recht gegeben.

Das deutsche Volk hat die über alle Schichten hereingebro-
chene schwere Prüfung mit vorbildlicher Ruhe über sich ergeben
lassen und seinen natürlichen Sinn für Ordnung bewährt , der
die verdiente Anerkennung der ganzen Welt gefunden hat . Die
deutsche Oeffentlichkeit bat daher ein Recht darauf , von der
Reichsregierung über die Geschehnisse der letzten Wochen unter¬
richtet ru werden, zumal die berufene Volksvertretung , der
Deutsche Reichstag , in staatsmännischer Einsicht dem Wunsche
der Reichsregierung gefolgt ist und von einer Sommertagung in
diesem Krisenmonat Abstand genommen hat . Die Reichsregie-
«mg muhte in den vergangenen Monaten in ihre» Mahnahme »,
vor Mem in der Reparationsvolitik , ohne Rücksicht auf Asita-
tionsbedürsnisse behutsam Vorgehen , weil sie sich gewisser in de,
Lase unseres Geldmarktes bedingter Gefahren bemüht war . Diese
Politik wurde vielfach nicht verstanden . Daher haben sich für
Außenstehende die politischen und wirtschaftlichen Ereignisse in
den letzten 6 Wochen geradezu überstürzt . Der Lwovervlan ist in
seinem wesentlichsten Inhalt Wirklichkeit geworden , wenn auch
seine mehrwöchige Verzögerung schwere Rückwirkungen auf die
deutsche Wirtschaft ausgeübt bat . Die in diesen Wochen erfolgte
Entziehung kurzfristiger ausländischer Kredite in Milliarden¬
höhe aus den deutschen Banke » bedeutet für unsere Volkswirt¬
schaft einen plötzlichen und gefahrvollen Blutverlust . Starke Stö¬
rungen des Zahlungsverkehrs und Erschütterungen des gesamte»
Wirtschaftslebens waren die natursemähe Folge.

Ein bedeutsamer Fhrtjchrittist aber als Ergebnis dieser Krisis
unverkennbar. Heute ist sich die gesamte Welt darüber einig,
bah die Geschicke der Völker miteinander auf das engste verfloch¬
ten find, daß Störungen im Organismus eines so groben Wirt¬
schaftskörpers wie Deutschland nicht ohne ernste Folgewirkungen
auch »m Ausland bleiben könne». Kein Politiker kann mehr die
Richtigkeit des Satzes bezweifeln, dah die Not eines Volkes nicht
der Vorteil der anderen sein kann. Vor 6 Wochen sagte ich ins¬
besondere, daß sich die deutsche Regierung bewuht sei, welche wich¬
tige Rolle der zukünftigen Gestaltung der Beziehungen zwischen
Frankreich und Deutschland zufällt.

Aus solchen Erwägungen , die trotz aller Hindernisse im stei¬
genden Maße bei den entscheidenden Faktoren sich durchzusetzen
beginnen , ist es inzwischen zu dem deutschen Staatsbesuch in Pa¬
ris gekommen , dem sich alsdann die Siebenmächtekonferenz in
London anschloß . Dieser Konferenz folgten die Besuche der ame¬
rikanischen und englischen Staatsmänner in der Reichshauptstadr.
Atorgen abend begebe ich mich , einer Einladung der italienischen
Regierung folgend , in Begleitung des Herrn Reichsaußenmini¬
sters nach Rom. Die Ergebnisse dieser auhenpolitischen Bespre¬
chungen sind naturgemäß nur erste Schritte auf einem Wege, an
dessen nach unserer Hoffnung eine dauerhafte internationale Ko¬
operation stehen soll . Zwischen den Erstlingsergebnissen solcher
Zusammenkünfte und den durch die dringende Not erregten
Hoffnungen wird immer eine schmerzliche Distanz bestehen . Was
das bisher auf der Londoner Konferenz erzielte Ergebnis an-
langt , so wiederhole ich , wenn ich sage , daß zunächst der an die
Reichsbank bewilligte 406 Milliouewkredit für drei Monate er¬
neuert worden ist, daß durch gemeinsamen Beschluß der beteilig¬
ten Regierungen und durch Einwirkung auf die heimischen Ban¬
ken weiterer Abzug von Krediten aus Deutschland verhindert
worden ist und daß schließlich ein Komitee erster Vanksachver-
Nndiger in den nächsten Tagen beraten soll, um die Frage
weiterer deutscher Kreditbediirsnisse zu prüfen und geeignete
Vorschläge ru machen.

Eine durchgreifende Finanzhilfe großen Stils — ich trage
keine Bedenken, dies jetzt festznstellen — ist damit einstweilen
picht erreicht. Es ist der deutschen Regierung vorgeworfen wor¬
den , daß sie aus mißverstandenen Prestigegründen den Anleibe-
sedanken nicht ernst genug verfolgt hätte . Dieser Aeußerung ist
die Regierung mit Nachdruck entgegen getreten . Ich stelle erneut
isst , daß eine Ausländsanleihe augenblicklich außerhalb realpoli¬
tischer Möglichkeiten liegt . Hierfür gibt es verschiedene Gründe
hauptsächlich die Tatsache daß zu einer solchen Anleihe die Ga¬
rantie verschiedener großer Länder verlangt wird . Eine solch«
Zusage ist teils aus staats - , teils aus finanztechnischen Gründer
Mr Zeit ausgeschlossen . Deshalb ist vorerst Deutschland und sein«
Wirtschaft auf Selbsthilfe und das Vertrauen in seine eigen«
Kraft angewiesen. Niemand möge die Besorgnis haben , daß
h' ese Stellungnahme der Regierung der Ausfluß eines zuge-
svitzten Nationalismus sei. Keine Regierung kann von der in¬
ternationalen Jnteressenverflochtenheit aller Länder mebr über-
ieugt fern als die deutsche Regierung . Es ist ausgeschlossen , daß
rßr Deutschland mit einer chinesischen Mauer umgeben könnten,
umerhalb dieser das deutsche Volk unter Befriedigung seiner ei¬
gnen Bedürfnisse ausschließlich eigenem Handel und Wandel
wuhgehen könnte. Deutschlands Wirtschaft ist und bleibt aufs

handelspolitisch mit dem Ausland verbunden.

Die Verbreitung der Rundfunkrede in Amerika
Newyork , 4 . August . Die Uebertragung der Radio¬

ansprache des deutschen Reichskanzlers war ausgezeichnet ; l
sic wurde im ganzen Lande durch Rundfunk verbreitet.

Die Berliner Presse zur Reichskanzlerrede
Berlin , 5 . August . Fast alle Berliner Morgenblätter be¬

sprechen die gestrige Rundfunkrede des Reichskanzlers Dr.
Brüning.

Das „Berliner Tageblatt " betont , daß Dr . Brüning seinen
entschlossenen Willen erklärt habe , auf dem Wege der Verstän¬
digung , der mit den Besuchen in Paris und London beschritten
wurde , auch weiter zu gehen . Die Rede sei nicht bürokratisch
gewesen, sondern habe vom ersten bis zum letzten Wort einen
erfreulich populären Ton gehabt.

Die „Germania " bezeichnet als Charakteristikum die Rund¬
funkrede Brünings , die Zerstörung falscher Illusionen und Er¬
ziehung des deutschen Volkes zu klarer und nüchterner Beurtei¬
lung der politischen und wirtschaftlichen Realitäten.

Der „Vörsenkurier " spricht von dem „mentor germaniae " .
Erfreulich sei , daß in dem Abschnitt, der den diplomatischen Ver¬
handlungen der letzten Zeit gewidmet ist , weder zu viel noch zu
wenig sei . Die Erkenntnis , daß alle Nationen jetzt gemeinsame
Gefahr bedroht , sei ohne eine Vergeudung von Pathos als ein
wichtiger Fortschritt charakterisiert.

Die „Deutsche Allgem . Zeitung " sieht in der Rede einen guten
technischen Rückblick über die letzten Wochen und einen Appell
an das Verantwortungsbewusstsein des deutschen Volkes.

Die „Börsenzertnuzj" kritisiert ebenst- wie die meisten an¬
deren Rechtsblätter die Bemerkung des Kanzlers über seine
Stellungnahme zum Volksentscheid, die außenpolitisch ein
schwerer Mißgriff gewesen sei und innerpolitisch durch die Tat¬
sache, dass der Kanzler mit Hilfe des Rundfunks in der schwie¬
rigen Lage Deutschlands die Aufmerksamkeit aller Kreise auf
seine Rede zu lenken vermochte, eine nicht zu verteidigende lln - j
Zulässigkeit darstellc . -

Der „Lokalanzeiger " ist der Ansicht , dass der Ton der gestrigen !
Kanzlerrede sehr viel gedämpfter wirkte , als der seines ersten
Appells an die Welt . Innerpolitisch suche der Kanzler die Ein¬
griffe der Notverordnungspolitik in die Finanzwirtschaft zu
rechtfertigen.

Die „Deutsche Tageszeitung " nennt die Rede eine Enttäu-
ung . Die deutsche Oeffentlichkeit hätte eigentlich in diesem

ügenblick weniger eine Rekapitulation der Vorgänge der letz¬
ten Wochen und sicherlich sehr gut gemeinte Ermahnungen an
die Adresse des einzelnen erwartet , als vielmehr Programm - j
matische , zukunftweisende Ausführungen , die sehr viel mehr ge¬
eignet wären , das vom Reichskanzler beanspruchte Vertrauen
zu fundieren.

MM Zahlungsverkehr
Rückkehr zu normalen wirtschaftlichen Verhältnisse«

Seit jenem 14 . Juli , an dem sämtliche Banken und Spar¬
kassen ihre Schalter schließen mußten , sind sieben Notver¬
ordnungen erlassen worden , die sich mit der Regelung des
Zahlungsverkehrs befaßten , lieber drei Wochen hat die
Stockung im innerdeutschen Zahlungsverkehr angehalten,
der man zunächst mit nur sehr vorsichtigen Rotmaßnahmen
beikommen konnte . Auch nachdem der volle freie Zahlungs¬
verkehr ,ur die Banken wieder ausgenommen worden ist,
gibt es noch einige Schönheitsfehler , die beseitigt werden
müssen, in erster Linie die noch fortdauernde Sperrefür
Sparkonten. Auch sie wird aufgehoben werden können,
wenn das deutsche Publikum weiterhin seine Ruhe und Dis¬
ziplin bewahrt wie bisher . Gerade sie waren die erfreu¬
lichsten Erscheinungen der verflossenen drei Wochen , in
Venen wir uns in größten wirtschaftlichen Schwierigkeiten
befanden .

i
Das große Problem , das M Augenblick niemand zu lösen >

vermag , lautet , ob die Nervosität und Angst im Publikum !
weiter anhalten wird und ein neuer Banksturm einsetzt, -
oder ob bald eine weitgehende Beruhigung Platz greift . :
Entscheidend werden erst die ersten Tage der nächsten Woche -
sein . Falls nicht außergewöhnliche Ereignisse eintreten , ist
mit einer raschen Beruhigung im Publikum zu
rechnen ; haben sich doch so entscheidende Aenderungen im i

Bankwesen zugetragen , daß kein Bank - oder Sparkassen - :
ernleger um seine Guthaben zu fürchten braucht . Diese s
Tatsache dürste ein wesentliches Plus für die baldige Wie - f
deringangsetzung eines normalen Zahlungsverkehrs sein . >
Der 14. Juli war ein schwarzer Tag für die deutsche Wirt - .
schaft. In dem Augenblick , da der freie Zahlungsverkehr k
wieder in Gang gebracht wird , muß darauf hingewiesen !
uwrden , daß schwerwiegende Fehler gemacht wor¬
den sind . Dieser Hinweis ist um so notwendiger , damit sich ,
nicht Gleiches einmal wiederholt . Besonders zu bedauern j
ist die Tatsache , daß es der Reichsregierung nicht gelang , k
die Banken für eine gemeinschaftlich « Aktion für die D a r m - j

ädter und Nationalbank zu veranlassen . Wären ,
Maßnahmen , die jetzt durchgeführt werden , sofort ein - ;

gesetzt worden , hätte manche üble Folge oes 14. Juli ver¬
mieden werden können . Verschiedene Großbanken , die wegen
ihrer Politik sehr stark angegriffen worden sind, haben sich
gegen die Behauptung gewandt , daß sie die Danatbank
fallen ließen . Es ist darauf hingewiesen worden , daß noch
am Samstag 30 Millionen der Danatbank zur Verfügung
gestellt wurden . Das Fallenlassen der Danatbank war der
letzte Fehler in einer langen Reihe von falschen Wirtschafts-
Maßnahmen . Der Versuch der Reichsbank , alle angeforder¬
ten Devisenbeträge zur Verfügung zu stellen , war so lange
berechtigt , wie eine Aussicht bestand , daß der Hoover-
plan sofort in Kraft gesetzt werde . Das Herumwerfen des
Steuers mußte in dem Augenblick erfolgen , als man sich
über die Schwierigkeiten einer neuen Kreditbeschaffung klar
wurde . Dann wären uns erhebliche Devisenbestände er¬
halten geblieben . Bedauerlich ist vor allem die un¬
logische Politik der Reichsbank. Man be¬
schränkte sich auf die Annahme eines Rediskontkredits von
100 Millionen Dollar . Nach Bekanntwerden des Hoover-
planes , als die Notenbanken bereit waren , ein Vielfaches
dieses Betrages zur Verfügung zu stellen . Die Summe von
400 Millionen war natürlich in dem Augenblick zu klein,
als die Kreditkündigungen infolge des zaudernden Ver¬
halten Frankreichs ihren Fortgang nahmen . Hätte man
damals ein genügend großes Devisenpolster durch Eröffnung
eines erheblich größeren Rediskontkredites gehabt , wäre
die Abwartepolitik zu rechtfertigen gewesen . Statt dessen
hat man sich mit eigenen Waffen geschlagen . Die schwierige
Situation selbst ist dadurch verursacht worden , daß man
nicht rechtzeitig die Aufnahme langfristiger Kredite an¬
stelle der kurzfristigen gefördert hat . So entstand eine in
ihrer Wirkungsweise fälsche Kapitalsanlage der kurzfristi¬
gen Anleihen . Die Gelder wurden langfristig investiert.
Daß eine Katastrophe unvermeidlich war , wenn es einmal
zu größeren Kreditkündigungen kam, hätten sich die verant¬
wortlichen Stellen früher sagen sollen.

Es ist nicht unsere Aufgabe , nur auf begangene Fehler
Hinzuwelsen , sondern vielmehr zu einem Urteil über die
künftige Entwicklung zu kommen . Läßt man die politischen
Entscheidungen der nächsten Zeit aus dem Spiel , so ist eines
sicher : eine langfristige Anleihe wird nur aufgebracht wer¬
den können , wenn dafür Staatsgarantien der Länder

rankreich , England und Amerika gegeben werden . Wann
ierzu die Konstellation günstig ist, vermag man nicht vor¬

auszusagen . Der ausländische Privatkapitälmarkt dürfte in
den nächsten Wochen und Monaten nach den Ereignissen , di«
sich in Deutschland abgespielt haben , verschlossen bleiben
Die Ansichten darüber , ob wir mit oder ohne Kredit aus-
kommen können , sind geteilt . Aber objektiv dürfte so viel
richtig sein , daß eine nationale Selb st Hilfsaktion
immer nur ein Z wi s ch e n st ad i um sein kann , falls wn
nicht zu einer freiwilligen bezw . unfreiwilligen Selbst-
blmkierung kommen wollen . Nur ein Weg zeichnet sich klai
und deutlich ab : Wir müssen danach streben , möglichst ball
zu normalen wirtschaftlichen Verhältnissen zurückzukehren
uu» u jeder einzelne Mitwirken kann . Die fast völlige Frei¬
gabe des Zahlungsverkehrs ist der erste entscheidende Schritt
auf diesem Wege.

Die Anmeldungspflicht für Zahlungsverpflichtungen
gegenü ^ r dem Auslande

Berlin , 4 . Aug . Dem Vernehmen nach bestehen Zweifel
vorüber , wann die Anmeldungsfrist für die Zahlungs¬
verpflichtungen gegenüber dem Auslande nach der Ver¬
ordnung vom 27. Juli d . I . (RGBl . 1, S . 403) abläust.
Wir wir von der Anmeldestelle für Auslandsschulden
(Adresse : Berlin , Südwesten 111) erfahren , müssen di«
wrmularmäßiaen Anzeigen am kommenden Freitag , de»
4. August, in den Hände« der Anmeldestelle sein.

ff.hi

r Ausland uud Devisenkontrolle
Berlin , 4. Aug . Die durch die große Entziehung auslän¬

discher Werte entstandene Verknappung an Devisen hat z»
einer straffen Erfassung der noch vorhandenen Bestände ge¬
zwungen , um die Versorgung der deutschen Bevölkerung mit
den erforderlichen Rohstoffen und Lebensmitteln aus dem
Auslande zu sichern. Wenn nun im Auslande gewisse Be¬
unruhigungen gegenüber der deutschen Devisenkontrolle ent¬
standen sind , so sollte man dort berücksichtigen, daß gerade
von ausländischer Seite immer wieder deutsche Maßnahmen
gegen diese , übrigens immer überschätzte Kapitalflucht im¬
mer gefordert worden sind . Eine starke Devisenkontrolle ist
aber auch nötig im Interesse der ausländiscbcn Gläubiger,
die sich im Rahmen der Stillhalteaktion eruichlossen haben,
ihre kurzfristigen Gelder in Deutschland zu lassen . Endlich
ist eine gewisse Drosselung der Deoisenadgabe im Interesse
einer Aktivierung der deutschen Handelsbilanz notwendig.
Ls ist aber selbstverständlich , daß Deutschland hier mH
bürokratisch vorgehen wird , sondern aus die Erforverniffe
des Auslandes Rücksicht zu nehmen gewillt ist. Die Devisen¬
kontrolle richtet sich also in keiner Weise gegen das Ausland,
sondern ist eine zwangsläufige Folge der gegenwärtige»
deutschen Wirtschaftslage.
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Wechsel bei de; km;. Netlchalt ln Berlin
Der französische Botschasterwechsel

Zu Pariser Meldungen über den bevorstehen¬
den Wechsel in der französischen Botschaft in Ber¬
lin hören wir , daß in der Tat demnächst der
gegenwärtige Botschafter de Margerie durch den
Staatssekretär Francois - Poncet ersetzt
werden wird.

Pierre de Margerie , der bisherige französische Botschafter
in Berlin , befindet sich auf dem Sommerurlaub in seiner
Heimat . Die Tatsache , daß ein führender Diplomat in den
Tagen der politischen Hochspannung Urlaub nimmt , wäre
an sich auffallend , bezüglich de Märgeries ist sie es nicht.
Denn es ist kein Geheimnis , daß der langjährige Vertreter
Frankreichs in Deutschland auf seinen Posten nicht mehr
zurückzukehren beabsichtigt . Den Wunsch , zurückzutreten , hat
er schon seit langem gehegt. Sein Nachfolger ist Andre
Francois - Poncet,

'
Unterstaatssekretär des jetzigen

Ministerrats.
De Margerie hatte seinen Posten mehr als acht Jahre

inne . Die Ausgabe, die er während dieser langen Zeit zu
erfüllen hatte , war oft schwieriger und heikler Natur . Man
bedenke nur , daß Herr de Margerie schon vor Beginn des
Ruhrkampfes Botschafter in Berlin war ! Aber nie hat er
sich einen Mangel an Takt zuschulden kommen lassen . Stets
war er von dem aufrichtigen Willen beseelt , der Annähe¬
rung zwischen seiner Heimat und Deutschland in äußerst
korrekter Weise zu dienen. Auf politischem Gebiete hat de
Margerie nicht viel von sich reden gemacht , was in seinem
Falle ein Verdienst war . Die diplomatische Arven des

französischen Botschafters in Berlin verlief im Stillen , ohne
die Oeffentlichkeit allzu viel zu beschäftigen und ohne auf¬
dringlich zu werden. Und wenn Deutschland im Laufe der
Zeit oft genug Gelegenheit hatte , die Tätigkeit der Auf¬
traggeber de Margeries , nämlich der Minister und Politiker
in Paris , zu kritisieren, so muß ausdrücklich festgestellt wer¬
den , daß Herr de Margerie selbst niemals der Gegenstand
einer solchen Kritik war . Sein Abgang kann nur bedauert
werden, und es ist nur zu wünschen, daß sein Nachfolger sich
seiner würdig erweist.

Andre Francois -Poncet ist 44 Jahre alt . Ursprünglich
war er Wirtschaftspolitiker . Erst viel später begann er sich
für reine Politik zu interessieren. Er war Leiter der „So-
ciete d'etudes et d ' informations economigues" und gab in
dieser seiner Eigenschaft täglich „Bulletins " heraus , welche
große Beachtung gefunden haben. Nachdem Francois -Pon¬
cet in die Abgeordnetenkammer gewählt wurde, übernahm
er den Posten des Chefredakteurs der sozialistischen Zeitung
„Avenir"

. Später schwankte er immer mehr nach links ab,
ohne allerdings je ein ausgesprochener Linkspolitiker zv.werden. Er wurde von Poincare sehr geschätzt. Im „To¬
nnte de Cooperation Europeenne " wirkte er an leitender
stelle . In Deutschland ist sein Name aus der Besatzungszeit
bekannt. Er ist Verfasser zahlreicher Bücher , darunter über
Goethe und über die deutsche Jugend . Besonders beachtet
zu werden verdient sein Werk „Frankreich und das Repara¬
tionsproblem "

. Unter Laval hat es Francois -Poncet ver¬
standen, in seiner Eigenschaft als Unterstaatssekretär der
Gesamtregierung sich großen Einfluß zu sichern. Er war «-
a . an den Londoner Besprechungen beteiligt.

Die AbVirklung von BMirgeschWen
Eine Bekanntmachung des Börsenvorstands

Berlin . 3 . Aus . Der Börsenvorstcmd zu Berlin erläßt folgend«
Bekanntmachung:

Auf Grund des 8 3 der Verordnung zur Durchführung dei
Verordnung des Reichspräsidenten über die Abwicklung von Bor
feageschäften vom 2S . Juli 1SS1 (Reichsgejetzblart 1 Seite 3A
wird folgendes ungeordnet:

Kassengeschäfte in Wertpapieren , die bis zum 11 - Juli 19N
einschließlich nach den „Bedingungen für die Geschäfte an de-
Serliner Wertpapierbörse " abgeschlossen worden sind, sind am 8.
August 1931 zu erfüllen . Für die Fälle von unterlassener Lie-
»erung oder Zahlung gelten bis einschließlich zum Tage vor Wie¬
dereröffnung folgende Bedingungen:

Unterläßt der Verkäufer die Lieferung oder der Käufer die
Zahlung , so kann der andere Teil , auch wenn die Erfüllung in¬
folge eines Umstandes unterlassen worden ist . den der Unter¬
lassende nicht zu vertreten bat . den Unterlassenden zur Bewir¬
kung der Leistung eine Frist von 2 Wochen, iedoch längstens bis
einschließlich zum 3 Tage nach Wiedereröffnung des amtlichen
Börsenverkehrs in dem den Gegenstand des Geschäfts bildenden
Werrpapier mit der Erklärung bestimmen , daß er die Annahme
der Leistung nach dem Ablauf der Frist ablebne . Nach dem Ab¬
lauf der Frist kann er vom Vertrage zurücktreten, wenn nicht
rechtzeitig geleistet wird : der Anspruch aui Schadenersatz wegen
Nichterfüllung und auf Erfüllung ist nach Erklärung des Rück¬
tritts ausgeschlossen. Macht er von seinem Rücktrittsrecht keinen
Gebrauch, jo verbleibt ihm der Anspruch auf Erfüllung oder.

sofern die einschlägigen Voraussetzungen des 8 14 der „Bedingun¬
gen für die Geschäfte an der Berliner Wertpapierbörse " gegeben
find, der Anspruch auf Schadensersatz wegen Nichterfüllung Dem
Verkäufer verbleibt in diesem Falle neben dem Anspruch auf
Erfüllung der Anspruch auf Verzugszinsen , sofern sich der Käu¬
fer im Verzüge befindet.

Erinnerungen nach 8 8 der „Bedingungen für die Geschäfte an
der Berliner Wertpapierbörse " wegen Unterlassung der Zustel¬
lung oder gegen den Inhalt der Schlußnote über ein am 11.
Juli 1931 abgeschlossenes Geschäft sind bis zum 5 . August 1931
einschließlich geltend zu machen.

Hat bei Geschäften vorbehaltig der Aufgabe , die bis zum 11.
Juli 1931 einschließlich abgeschlossen worden sind, der Makler
seinem Auftraggeber die Aufgabe noch nicht benannt , so hat er
die Aufgabe bis zum 5. August 1931 einschließlich dem Auftrag¬
geber schriftlich zu melden . Kommt der Makler seiner Pflicht zur
Benennung der Aufgabe nicht nach , so stehen dem Auftraggeber
die in Ziffer 1 vorgesehenen Rechte zu.

Gelddarlehen auf festen Termin , die nach ausdrücklicher oder
stillschweigender Vereinbarung für den An - oder Verkauf von
Wertpapieren oder für die Hinausschiebung abgeschlossener
Wertvaviergeschäfte bestimmt und innerhalb des Monats August
1931 fällig sind, find erst Ultimo August 1931 zurückzuzahlen.
Die bis Ultimo Juli 1931 aufgelaufenen Zinsen sind dem Dar¬
lehenskapital per 31. Juli 1931 zuzuschlagen . Für den Monat.
August erhöht sich der Darlebenszinssatz um die Hälft « des bisher
vereinbarten Satzes.

Drei Mitglieder der Wegener -Expedition zurückgekehrt
Kopenhagen . 4 Aug. Drei Mitglieder der Weaen-i-Expedition , Dr . W . Kopp, Dr . Peters und JnaenkuiErnsting trafen am Montag mit dem Motorschiff

nmg Alexandrine " aus Island hier ein. Sie waren mitdem Dampfer „Gertrud Rask " von Scoresbysund auf Erö«.land nach Island gebracht worden.
Französisches Militärflugzeug abgestürzt

Paris , 4 . August . Ein mit zwei Personen besetztes
französisches Militärflugzeug stürzte in der Gegend vonBangy ab . Die beiden Insassen verbrannten.

Ls
Altensteig , den 5 . August 1931.

Die Stadtkapelle konzertiert heute abend von 7.48 bis8 .45 Uhr auf dem unteren Marktplatz . Der Beginn des
Konzertes mußte wegen der bälder eintretenden Dunkel¬
heit etwas früher angesetzt werden . Programmfolge:

1 . „Die lustigen Schützen "
, Marsch von W . Lüdecke.

2 . Ouvertüre zu : „Berlin wie es weint und lacht",von Tonradi.
3 . „Festmusik "

, von Richard Wagner.
4 . Gebet und Schlachthymne aus der Oper „Riemi"

von Richard Wagner .
'

5 . „Wein , Weib und Gesang"
, Walzer von Joh . Strauß.

6 . „Veteranenmarsch "
, von W . Lüdecke.

— 3V RM . Münzen für jeden Deutschen . Unter den Not¬
verordnungen , die in den letzten Tagen herausgekommen
sind, verdient eine besondere Beachtung die Veröffentlichung,
die der Reichsregierung die Ermächtigung gibt , den Münz¬
umlauf in Deutschland auf je einen Einwohner von 28 auf
38 RM . zu erhöhen. Bei der heutigen Einwohnerzahl Hai
das Reich nach der bisherigen Regelung rund 1290 Millio¬
nen RM . Scheidemünzen in den Verkehr zu bringen . Nach
der Erhöhung des Münzenumlaufs um rund 645 Millionen
RM . erhöht werden . Es kann aber nicht angenommen wer¬
den , daß die Reichsregierung sofort 645 Millionen RM.
neu ausprägen läßt , denn einstweilen ist die bisherige Aus¬
prägungsgrenze noch nicht einmal erreicht. Bis jetzt waren
1100 Millionen RM . an Münzen ausgeprägt . Im ganzen
handelt es sich um eine Ermächtigung , von der nur Ge¬
brauch gemacht werden soll, wenn die Schwierigkeiten des
Zahlungsverkehrs nicht bald beseitigt werden.

— Der Postscheckverkehr ist, wie bekannt , abgesehen von
dem durch Notverordnung angeordneten Schließen der Zahl¬
stellen der Postscheckämter am 14. und 15 . Juli während ler
ganzen Krisenzeit in vollem Umfange aufrecht erhalten wor¬
den. In der Zeit vom 14 . bis 31 . Juli haben betragen die
Einzahlungen 734 Millionen RM . , die Auszahlungen 782
Millionen RM . Durch bargeldlose Ueberweisung von Konto
zu Konto sind 3606 Millionen RM . umgesetzt worden . In
der zweiten Hälfte des Juli hat der Zugang an Postscheck¬
konten mehr als das Doppelte des Zuganges in der ersten
Monatshälfte betragen . Der Verkehr hat sich durchweg glatt
und ohne jede Störung abwickeln lassen.

Nagold » 5 . August. Gestern abend 8 Uhr fand in
Nagold eine Besichtigung der S .-A . Sturm 13 durch Pg.
Ulrich statt . Er richtete Fragen über die Ziele der Bewe¬
gung und griff auch teilweise in die Geschichte zurück.

Neues vom Tage
Die Stahlhelmbnndesführer zum Volksentscheid

Berlin , 4 . August. Im Herrenhaus zu Berlin fand
heute eine große programmatische Kundgebung des Stahl¬
helm statt , bei der beide Führer des Bundes vor einem
geladenen Auditorium über den Volksentscheid sprachen.
Der erste Bundesführer des Stahlhelm , Franz Seldte,
legte seinen Ausführungen die Forderung „Der preußische
Landtag ist aufzulösen" zu Grunde , denn , so sagte er, wer
Preußen habe , der habe Deutschland, und die bittere Not
der jüngsten Gegenwart zwinge zur Erneuerung des Rei¬
ches zur Selbsthilfe des deutschen Volkes aus eigener Kraft.Der zweite Vundesführer des Stahlhelm legte die Beto¬
nung auf die Wiedergewinnung der Wehrhoheit , eine For¬
derung , die nur durchzusetzen sei , wenn die marxistischen
Kräfte im Reiche und vor allem in Preußen geschwächtwürden . Es müsse wieder Achtung vor der Vergangenheit
herrschen. Es müsse der alte preußische Veamtengeist wie¬
der hergestellt werden , und darum sei vom Bund zum
Volksentscheid aufgeruzen worden.

Kein Reichsminister geht zum Volksentscheid
Berlin » 5 . August. Wie der „Vorwärts " im Zusam¬

menhang mit der Aeußerung des Reichskanzlers in seiner
Rundfunkrede , die auf sämtliche deutsche Sender übertra¬
gen wurde , zum Volksentscheid erklärt , man werde ihn am
Sonntag nicht an der Wahlurne sehen , erfährt , trifft das
gleiche für alle Reichsminister zu . Der Reichskanzler und
sämtliche Reichsminister lehnten den Volksentscheid aus
innen - und außenpolitischen Gründen ab.

Zusammentritt des Reichsrats
Berlin , 4 . Aug. Der Reichsrat tritt am Donnerstag abentz

zusammen, um kleine Vorlagen zu erledigen. Darunter be¬
findet sich auch eine Verordnung zur Herabsetzung der Reise,
kostenvergütungen für die Beamten.

Sparkasien und Reichsbank
Berlin , 4. Aug . Wie WTB .-Handelsdienst erfährt , bat

sich die Reichsbank grundsätzlich bereit erklärt , den Spar¬
kassen die für die Durchführung ihres Zahlungsverkehrs er¬
forderlichen Beträge in dieser und in der nächsten Woche zur
Verfügung zu stellen . Es ist allerdings noch nicht entschie¬
den , in welcher Form die Finanzierung dieser Beträge er¬
folgt : darüber werden noch Verhandlungen geführt.

Man rechnet ab Montag nächster Woche bei den Spar¬
lage» « it der WiederherftellUMdes ZaGunssoerkehrs i»

ordnungsmäßigem Rahmen . Es ist zu hoffen, vag oh»«
Kündigung wieder 388 RM . auf jedes Sparkonto ausgezahtt
werden dürfen.

Reichsaufsicht über die Banken
Berlin , 4 . Aug . Wie das „Berliner Tageblatt " meldet,

hat die Reichsregierung die Absicht, das von vielen Seiten
geforderte Aussichtsamt für das Bankgewerbe in diesen Ta¬
gen ins Leben zu rufen . Das Blatt erwartet , daß der
Reichskanzler auch diesen Plan in seiner Rundfunkrede als
« neu Beweis dafür ankündigen werde, daß die Regierung
alles tun werde, um das Vertraue « des In - und Auslan¬
des zum deutschen Geldwesen wieder herzustellen . Die wei¬
tere Veröffentlichung des Blattes , daß es sich um die Schaf¬
fung eines selbständigen Amtes mit einem besonderen Lei¬
ter an der Spitze handle, dürfte unrichtig sein : es ist viel-
mehr »nzunehmen, daß es innerhalb der Reichsbank einge¬
richtet wird.

Tschechoslowakisches Bombend ?lnsreug brennend abgestürzt
Pardubitz , 4 . Aus . Ein Bombenflugzeug ist brennend auf die

Ebrudiner Sviritusbrennerei abgestürzt . Das Flugzeug sing in
einer Höbe von etwa 2000 Meter Feuer . Der Pilm . Steiner,
svrang mit einem Fallschirm ab. Er landete wohlbehalten un¬
weit Cbrudin Der Fallschirm des Beobachters , Leutnant
MIeinek , blieb am Steuer des Flugzeugs hängen , sodaß der
Leutnant mit dem brennenden Flugzeug noch etwa 4 Minuten
durch die Luit flog . 290 Meter über der Ebrudiner Spiritus¬
brennerei brannten die Taue des Fallschirms durch. Leurnanl
Mleinek stürzte auf einen Behälter der Brennerei und fiel dann
tot in den Garten . Das brennende Flugzeug ohne Bemannnus
schlug gegen die Wand des Magazins , in welchem Spiritus la¬
gerte , wobei es explodierte . Die brennenden Teile des Appara¬
tes fielen etwa 20 Meter weit auf ein grobes Magazin , sxffe»
Doch Feuer ring . Der Brand konnte durch berbeigeeilte Feuer¬
wehr gelöscht werden.

„St . Philbert " gehoben
Paris , 4 . Aug . Den Hamburger Hebungsfahrzeugen „ Kraft"

and „Wille "
, die seit mehreren Wochen damit beschäftigt find,

den unrergegangenen Ausflugdampier „St . Philbert " zu hebe»,gelang es , das Wrack an die Küste heranzuschlevven . und es 200
Meter weit von dem Küstenort Mtndin gegenüber St . Nazaire
auf den verhältnismäßig flachen Meeresgrund aufzusetzen. Die
Aufbauten des „St . Philbert " ragen über die Meeresoberflächeheraus . Es soll versucht werden , das Wrack noch mehr an die
Küste heranzuschlevven . I « Gegenwart von Vertretern der
Staatsanwaltschaft und Marinebehörden werden die Jnnen-
räume auf etwaige Leichen abgesucht werden.

Vesenfeld, 3 . August . (Hauptversammlung .) Am letz¬
ten Sonntag hielt der Vezirksverein Besenfeld-Eöttelfingendes Württ . Schwarzwaldvereins im Gasthaus zur „Traube"
in Eöttelfingen seine diesjährige Hauptversammlung ad.
Nach dem gemeinsamen Gesang eines Volksliedes erstattete
der Vorsteher des Vereins , Hauptlehrer Frank -Besenseld,den Jahresbericht . Anschließend gab er einen Auszug aus
dem Werk „Land und Leute von Eöttelfingen "

, ums Jahr
1822 verfaßt von dem früheren dortigen langjährigen
Schullehrer G . A . Schuhmacher. Das Werk scheint noch
wenig bekannt zu sein und so war es interessant , zu hören,
wie die Verhältnisse jener Zeit gewesen waren.

i Calw, 4 . August . (Derkehrsunfall. ) Aus der Staats-
- straße Calw —Hirsau ereignete sich am Montag vormittag

auf Hirsauer Markung ein Verkehrsunfall . Bei dem Ver¬
such, einen Kraftwagen zu überholen , bevor ein entgegen-

- kommender Wagen an diesem vorbeifuhr , geriet der
Schlosser Max Kreuzberger von Calw mit seinem
Motorrad mit einem der Wagen in Kollision und zog sich

^
hierbei einen komplizierten Oberschenkelbruch zu.

1 Hirsau , 4 . August . (Besuch aus England . ) Am Sonn-
- tag trafen 30 Studenten und Studentinnen des Willesden
? Polytechnischen Instituts in London in Hirsau ein . Sie
j wurden am Bahnhof , wo sich Einwohnerschaft und Schul-
j jugend in größerer Zahl eingefunden hatten , von Bürger¬

meister Maulbetsch, dem württembergischen Leiter , Stu¬
dienrat Dr . Dietz und Oberlehrer Bader -Hitsau empfange «.
Nach dem im Kurhotel eingenommenen Mittagessen und

! einer eingehenden Besichtigung des Klosters machten die
Teilnehmer in Autobussen -eine Fahrt ins Wildbad . Nach
Rückkehr fand darauf im Kurhotel ein Begrüßungsabend
statt . Bürgermeister Maulbetsch begrüßte mit herzlichen
Worten die Anwesenden, vor allem die englischen Gäste
und ihren Führer , Direktor Bird.

Mötzingen, 3 . August . (Ein kalter Schluck Wasser die
Todesursache.) Kurz vor der Heuernte kam Gott hilf
Sindlinger, Bauer von hier , erhitzt vom Felde heim
und trank am Brunnen rasch einen Schluck kalten Wassers.
Sofort fühlte er Beschwerden, wurde ernstlich krank und
mutzte später in die Klinik nach Tübingen verbracht wer¬
den . Es entstand ein Leberleiden , und trotz einer Ope¬
ration ist der erst 35jährige Mann vor wenigen Tagen
gestorben.

Rottenburg , 4 . August . Oberstudiendirektor Kremm-
? ler, der 32 Jahre an den hiesigen Schulanstalten wirkte
j und in den nächsten Tagen nach Ravensburg llbersiedelt,
! wurde von der Stadt Rottenburg zum Ehrenbürger
j ernannt.
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Rottenburg , 3 . Aug . Das Landesgefängnis

betreibt nicht nur eine vorbildliche Feldwirtschaft , es ist
auch mustergültig in der Viehzucht. Bei allen Rindvieh¬
schauen erhielt die Eefängnisverwaltung immer die ersten
Preise. Für diesen wertvollen Viehbestand reichten die
Stallräume schon längst nicht mehr aus , es fehlte nament¬
lich an Raum , Licht und Luft . Nach den Plänen des staat¬
lichen Bezirksbauamtes Tübingen und den Anregungen
des derzeitigen Vorstands , Justizrats Lupfer , wurde nun
im Laufe des Frühjahrs und Sommers ein neues Stall¬
und Scheunengebäude errichtet , das allen Anforderungen
der Hygiene nachkommt. Der Bau hat Raum fürsechzig
Stück Großvieh, enthält sonst noch alle Räumlich¬
keiten, die bei solchem Betriebe notwendig sind . Alles ist
so eingerichtet, daß Leerläufe vermieden sind ; elektrische
Kraft ist fast überall und die Handarbeit ist auf ein Min¬
destmaß herabgedrllckt. Der Bau ist fertig und wird be¬
zogenwerden, sobald er trocken ist . Durch den mustergül¬
tigen landwirtschaftlichen Betrieb wird sicher mancher Ge¬
fangene, soweit er der Landwirtschaft angehört , aufs neue
wieder für diesen Beruf eingenommen und bleibt ihm
erhalten.

Honau , O .A. Reutlingen , 3 . August . (Absturz vom
Hauffdenkmal.) Sonntag nachmittag stürzte von dem am
Steilabfall der Alb stehenden Hauffdenkmal beim Schloß
Lichtenstein der 19 Jahre alte Kraftwagenführer Karl
Häfele aus Cannstatt zirka 15 Meter in die Tiefe , wo
er schwer verletzt liegen blieb . Er hatte sich unvorsichtiger¬
weise über die Abschrankung hinaus aus den Felsen, auf
dem das Denkmal steht , begeben.

Wildbad , 4. Aug. (Einbrüche .) Am Sonntag nacht
wurde im Lebensmittelgeschäft Wilhelm Bott in der Wil¬
helmstraße eingebrochen. Geraubt wurden Zigarren , Ziga¬
retten , Tabak, Fleisch- und Wurstwaren , Brot , Käse, Teig¬
waren , Likör. Wein , Schokolade u. a. m. , in Säcke verstaut
und fortgeschleppt. An einem im Hofe stehenden Auto eines
Heilbronners wurde zuvor die Fensterscheibe eingedrückt
und daraus das Werkzeug entwendet , das zum Einbruch
in den Laden benützt wurde . Nachforschungen ergaben , daß
die Einbrecher ihre Beute auf der alten Calmbacher Straße
in Sicherheit brachten. Man fand dann auch hinter einer
Scheune am Umrank noch einen Teil des Diebesgutes teil¬
weise unversehrt, teilweise zertreten vor . In der gleichen
Nacht wurde in der Postaaentur Enzklösterle eingeorochsn.

Hohenhaslach OA . Vaihingen , 4 . Adg . (Unfall . ) Eine
Frau von Mitrelhaslach , die beim Herannahen eines Per¬
sonenautos ihr Pferd noch auf die Seite stellen wollte,
wurde vom Auto erfaßt und seitwärts geschleudert . Die
Frau , die eine Sichel in der Hand hatte , zog sich an Arm
und Hals schwere Verletzungen zu.

Stuttgart, 4 . Aug. (Besuch englischer Studen¬
ten .) Etwa 30 Studenten und Studentinnen der Villesdon
Politechnic in London statteten Württemberg und seiner
Landeshauptstadt einen Besuch ab . Die englischen Studen¬
ten wurden am Montag abend im Höhenrestaurant Schön¬
blick von Vertretern staatlicher und städtischer Behörden be-
;rüßt. Es wurden zahlreiche Ansprachen gehalten und von
nnem englischen Studenten wurde der Wunsch geäußert,
!s möge eine engere Verbindung zwischen Deutschland und
Wand zustandekomen.

Reutlingen, 4. Aug . (Immer noch Nathaus-
ireit . ) Oberinspektor Elwert hatte in einem Inserat in
»er Cchwarzwälder Kreiszeitung gegen Rechtsrat Rapp
unter der lleberschrist „Was einmal gesagt werden muß"
eine Reihe von Vorwürfen erhoben, so mancherlei Ueber¬
griffe , die sich Rapp auf dem Rathaus gestattet habe. Dieser
hat wegen der gegen ihn erhobenen Vorwürfe Strafantrag
bei der Staatsanwaltschaft gestellt.

Würtingen OA. Urach , 4. Aug . (Tödlichgetroffe n . )
Der 51 Jahre alte Landwirt Adam Höh spannte sein Pferd
aus und kam aus irgend einem Grunde zu Fall . Das Pferd,
das er führte , erschrak dadurch , schlug aus und traf den am
Boden Liegenden mit den Hufen mehrmals so unglücklich an
den Kopf, jo daß Höh das Bewußtsein verlor . Er wurde
sofort ins Bezirkskrankenhaus nach Urach verbracht, wo er
seinen schweren Verletzungen erlegen ist.

Lauffen a. N ., 4 . Juli . (Ertappter Dieb .) Als die
Mannschaft der Sportfreunde nach Beendigung des Spieles
am Sonntag in ihrem Vadehaus sich umziehen wollte, mutz¬
ten verschiedene die Entdeckung machen , daß aus ihren Klei¬
dern Geld gestohlen war . Als Dieb wurde ein junger
Mann von hier erkannt und angehalten . Auf der Neckar¬
drücke warf er einen Teil seiner Beute in den Neckar, doch
rannte sie wieder geborgen werden . Nach Verabreichung
Mer gehörigen Tracht Prügel wurde der Bursche dem
«rndjäger übergeben. Auch aus dem Badehaus der DT . ist
tbeld entwendet worden.

Heilbronn, 4 . Aug . (Vom Zug überfahren .) In
Wer Nacht hat sich auf der Bahnstrecke nach Weinsberg in
der Nähe der Spielplätze beim Trappensee ein hiesiger Stu-
aent vom Zuge überfahren lassen . Der Getötete litt seit
längerer Zeit schon an Schwermut.

NeckargartachOA . Heilbronn , 4 . Aug. (Ertrunken .)
7^ anderthalb Jahre alte Söhnchen des Schweizers aufmi Neuböllinger Hof ertrank in einem vor dem Hause
dchndlichen eingezäunten See . Obwohl der in der Nähe
Kindliche Vater rasch beisprang , konnte er sein Kind nicht

Ehr lebend bergen. Es war einem Herzschlag erlegen.
KretzbachOA . Neckarsulm , 4 . Aug. (Zuchtfarren-

Dieser Tage besuchte eine russische Komisfion
garrenhaltungsgenossenschaftKreßbach , um einige Jung-

, rrn zu erwerben . Trotz der dringenden Erntearbeiten
dH sich Mitglieder der Farenhaltungsgenossenschast mit

^ Farren im Alter von 9 bis 15 Monaten eingefunden
di»,,

** erweckten bei den Käufern einen sehr guten Ein-
Es wurdenv on denv orgeführten Farren 80 Prozent

Die Preis« bewegen sich zwischen 800 und 800

Mergentheim , 4 . Aug. (VereinfürBadMergent-
heim . ) In einer Mitgliederversammlung wurden an
Stelle von drei durch den Tod ausgeschiedsnen Mitgliedern
tn den engeren Ausschuß gewählt : Präsident Dr . Michel-
Stuttgart , Ministerialrat Dr . Enant -Stuttgart , Kaufmann
Sebastian Schell -Bad Mergentheim . Zum ersten Vorsitzen¬
den wurde an Stelle des verstorbenen Kommerzienrats
Albert Schwarz Präsident Dr . Michel gewählt , der das
Amt angenommen hat.

Geislingen a . St „ 4 . Aug . (Brandstiftungen .)
Innerhalb kurzer Zeit sind im Eeislinger Bezirk von der
Landjägermannschaft zwei Vrandstiftungsvergehen aufge¬
klärt worden, die beide Versicherungsbetrug zum Grunde
hatten . In einem Ort im Täle war es der Eigentümer,
der nun ein entspechendes Geständnis abgelegt hat , und bei
einem Scheunenbrand war es der Sohn , der eigens mit
einem Motorrad nachts von der Pfalz herauffuhr.

Balingen , 4. Aug. (SchwererVerkehrsunfall .)
Am Sonntag nachmittag ereignete sich bei Laufen a. E . ein
Verkehrsunsall . Ein aus Sulz kommender Motorradfahrer
nahm in vorschriftsmäßiger Fahrweise die Kurve kurz vor
Laufen , als ein aus Laufen kommender Personenwagen,
ohne Signal zu geben, in die Straße nach dem dortigen
Bahnhof einbog. Das Motorrad , in dessen Beiwagen sich
die Braut des Motorradfahrers und ein Kind befanden,
wurde von dem Auto erfaßt und der Beiwagen zusammen¬
gedrückt . Die Braut trug einen Becken- , Knie- und Knöchel-
Lruch davon, der Motorradfahrer erlitt durch den Sturz
einige Fingerbrüche und das Kind eine Brustkorbquetschung.

Laupheim , 4 . Aug . (Bundesschießen . ) Das am
Freitag , Samstag und Sonntag durchgeführte Oberschwä¬
bische Vundesschießen war von 121 Schützen besucht. Es
wurde sehr lebhaft geschossen . Am Samstag aben> war
Bannerübergabe im Bahnhofhotel . Laut Beschluß der Ver¬
tretertagung findet das Schießen 1932 in Jsny statt . Dis
Preisverteilung fand am Sonntag abend im Hotel Post
hier statt.

Ochsenhausen OA . Biberach, 4 . Aug. (Omnibusfährj
in die Eisenbahn . ) Einige Kraftomnibusse von hier
wollten am Sonntag abend auf der Heimfahrt von Oberst¬
dorf in Sonthofen den schienengleichen , unabgeschrankten
Bahnübergang passieren, als plötzlich der Abendzug daher¬
kam . Das erste Auto hatte die Ueberfahrt bereits hinter
sich , während der zweite Omnibus dem Zug in die Flanke
fuhr . Dabei wurde das Vordergestell des Wagens erheb¬
lich beschädigt und außer der Windschutzscheibe gingen sämt¬
liche Fenster auf der rechten Seite des Autos in Trümmer.
Dabei erlitten drei Insassen erhebliche Verletzungen.

Ehingen a. D ., 4. Aug . (Schweres Motorrad-
unglück . ) Nachts ereignete sich am Schiffsberg ein sehr
schwerer Motorradunfall . Das Motorrad des Mechanikers
August Werkmann stieß an der Kurve mit einem Last¬
wagen der Adlerbrauerei Berg zusammen. Der Besitzer des
Motorrades blieb unverletzt, während zwei von seinen drei
Mitfahrern in schwerverletztem Zustands liegen blieben. Die
Verletzungen der beiden Verunglückten sind zum Teil so,
daß Amputationen von Beinen kaum zu umgehen sein
werden.

Vom Bodcnsee, 4 . Aug. (Der Schweizer Stum¬
pen . ) Nach der neuen Tabakverordnung darf nur mehr
ein einziger Schweizer Stumpen über die Grenze mitgenom¬
men werden. Die Schweizer Fabriken bringen nun einen
Stumpen heraus , der dreimal so viel Tabak enthält als der
gewöhnliche Stumpen . Sofern dieser Stumpen 30 Gramm
nicht übersteigt, kann man gegen die Mitnahme auch unter
der neuen Verordnung nichts machen.

Leutkirch , 4 . Aug. (Bran d .) In der Nacht zum Sams¬
tag wurde die Motorspritze Leutkirch nach Eebrazhofen ge¬
rufen . Dort stand das Wohn- und Scheuergebäude des Peter
Paul Steinhäuser in Flammen . Den gemeinsamen Be¬
mühungen der Feuerwehr Eebrazhofen und der Motorspritze
gelang es , das Feuer einzudämmen, doch brannte das Ge¬
bäude bis auf die Grundmauern nieder . Das Vieh und der
größte Teil der Haushaltungsgegenstände konnten in Sicher¬
heit gebracht werden , dagegen verbrannten das Geflügel
und zwei Schweine. Die Ursache des Brandes konnte nicht
ermittelt werden . Seit anderthalb Jahren ist das der sechste
Brandfall in der Gemeinde Eebrazhofen.

Vom bayerischen Allgäu , 4 . Aug. (Tödlicher Ab¬
sturz . ) Am Sonntag unternahm der 20 Jahre alte Fri «.
seurgehilfe Max Pix , der in Sonthofen beschäftigt ist, mit
drei Kameraden eine Bergtour . An dem als gefährlich gel¬
tenden Blenkkamin am kleinen Wilden stürzte Pix vor den
Augen seiner Freunde in die Tiefe, wo er zerschmettert
liegen blieb.

Vom bayerischen Allgäu , 4 . Aug. (U n f a l l . — ll e b er¬
sah r e n .) Dem 33 Jahre alten Landwirt Josef Schweik-
hart , der einen Bauernhof in der Einöde Oberrechberg
bei Ottobeuren besitzt , gingen die Pferde durch . Er wurde
500 Meter weit geschleift und schrecklich zugerichtet. Bei
seiner Auffindung war er bereits tot . — Montag früh
wurde der Bahngehilfe Anton Schemm in der Nähe des
Bahnhofs Günzach tot aufgefunden. Nach dem Befund ist er
vom Zug überfahren und sofort getötet worden.

Dir ArbeiksmiMlask im Arbeitsamts-
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Seit der letzten Stichtagveröffentlichung am 1 . 7 . 1931
hat sich die Zahl der Arbeitslosen noch einmal um 377 auf
890 verringert . Von den Unterstützungsempfängern waren
541 männliche und 110 weibliche Personen Empfänger von
Arbeitslosenunterstützung und 210 männliche und 27 weib¬
liche Empfänger von Krisenunterstützung . Die Abnahme
ist in der ersten Hälfte des Juli stärker gewesen als in der
zweiten . Die starke Abnahme in der ersten Julihälfte ist
in nicht unbedeutendem Umfang durch Abweisung auf
Grund der Notverordnung bedingt . Immerhin zeigt sich
durch die fortgesetzte Abnahme in der zweiten Julihälste,
daß sich die Arbeitsmarktlage wesentlich gebessert hat , zu¬mal wenn berücksichtigt wird , daß eine größere Anzahl von
Jugendlichen und Frauen , die nach der Notverordnung zu¬
nächst abgewiesen werden mußten , wieder in Unterstützung
genommen wurden.

Um die gleiche Zeit des Vorjahres standen 793 Per¬
sonen in Unterstützung . Es zeigt sich also , daß in
scharfem Gegensatz zu fast allen anderen
Arbeitsämtern und insbesondere zum
Reichs - und Landesdurchschnitt die Zahl
der Arbeitslosen im Arbeitsamtsbezirk
Nagold nur unwesentlich höher ist als um
die gleiche Zeit des Vorjahres.

Wenn auch Vermittlungen in die Landwirtschaft nicht
mehr in dem Umfang wie im letzten Monat anläßlich der
Heuernte möglich waren , so ergibt sich der geringe Stand
der Arbeitslosigkeit doch durch besondere Bemühungen in
der Arbeitsvermittlung , wobei die Arbeitslosen immer
wieder darauf hingewiesen werden , daß die eigene Initia¬
tive zur Arbeitsaufnahme mindestens während der Som¬
mermonate für den Erfolg von erheblicher Bedeutung ist.
Insbesondere ergab sich eine Entlastung durch öffentliche
Arbeiten . Am 31 . Juli waren nicht weniger als 237 Not¬
standsarbeiter beschäftigt. Im einzelnen ergibt sich noch
eine gewisse Entlastung durch Vermittlungsmöglichkeiten
zu einem Postamtsneubau und zu Bahnmeistereien.

Die Arbeitslosen verteilen sich auf die einzelnen Neben¬
stellen wie folgt:

Nagold 218 männl . , 20 weibl . , zus. 238
Calw 203 männl . , 74 weibl . , zus . 277
Freudenstadt 143 männl . , 5 weibl . , zus . 148
Herrenberg 135 männl . , 32 weibl . , zus. 167
Horb 52 männl . , 8 weibl . , zus. 60

Um die gleiche Zeit des Vorjahres standen in NagoL
184 , Calw 97 , Freudenstadt 294 , Herrenberg 140 , Horb
78 Personen in Unterstützung . Die Zahl der Arbeitslosen
im Bezirk Freudenstadt ist demnach verhältnismäßig am
geringsten , während die Bezirke Nagold und insbesondere
Calw in diesem Jahre wesentlich stärker belastet sind . Die
Notwendigkeit der Durchführung einer großen Notstands¬
arbeit im Bezirk Calw ist daher besonders dringlich . Durch
Erlaß des Landesarbeitsamts ist die Förderung zu einer
solchen bereits ausgesprochen.

Die durch „Angstkäufe" insbesondere im Rheinland
verursachte Verminderung der Lagerbestände der Möbel¬
schreinereien ergab zunächst eine verhältnismäßig starke
Nachfrage nach Möbelschreinern , die jedoch bereits wieder
zum Stillstand gekommen ist. Die Vermittlungstätigkeit
im Gast- und Schankwirtschaftsgewerbe war in der Be¬
richtszeit gering , trotzdem in einzelnen Bezirken des
Schwarzwaldes im Vergleich zu anderen Gegenden eine
gute Besetzung festzustellen ist . Besonderheiten bei den
anderen Berufsgruppen haben sich nicht gezeigt.

Wieviel Salz enthält das Meer?
Es mag sicher Zeiten gegeben haben , in denen die Menschen das

Salz noch nicht kannten , und ibre Sveisen zu sich nahmen , ohne siemit diesem Mineral zu würzen . Nachdem aber die Menschen ein¬
mal gelernt baben . Salz aus dem Boden und aus dem Wasser
des Meeres zu gewinnen, gewöhnte sich ihr Gaumen bald daran,
sie emvianden Sveisen. die nicht mit ihm gewürzt waren, als
fade . Das Salz war aber auch sehr geeignet, zu einem in. wei¬
testen Kreisen verbreiteten Gebrauchsartikel zu werden , denn ob
seines häufigen Vorkommens willen mutzte sich sein Preis bil¬
lig gestalten. An zahlreichen Stellen unseres Planeten wurden
in der Erde reiche Vorkommen an Salz gefunden, vor allem aber
enthielt ja bekanntlich auch das Wasser des Meeres einen reichen
Salzgehalt . Durchschnittlich nimmt man diesen Salzgehalt mit
3,S Prozent an . Natürlich gibt es Abweichungen von dieser Durch,
schnittszahl nach oben und nach unten. Als ganz besonders reich
an Salz ist das „Tote Meer" bekannt , das seinen Namen daher
erhalten bat . weil eben um dieses starken Salzgehaltes willen in
ihm für kein Lebewesen Raum ist . Man hat nun versucht, ausz»
rechnen, wie groh die Menge Salz sein würde , die man aus dem
gesamten Meerwasser der Erde gewinnen könnte . Man nahm da-
bei eine durchschnittliche Tiefe des Meeres von 3500 Metern an.
Dann würde das Salz , wenn es aus dem Wasser Niederschlagen
würde , den Meeresboden in etwa 87 Meter Höbe bedecken . Man
siebt also . datz . was das Salz anbetrint , die Menschen sich noch
keine Sorge um ihre Zukunft zu machen brauchen. Moderne Er»
näbrungstheoretikerwollen uns davon überzeugen , datz es unse¬
rem Organismus viel bekömmlicher wäre , wenn wir viel gerin¬
gere Mengen Salzes zu uns nehmen würden . Es wird also nocheine gute Soanne Zeit vergehen, bis sich die Menschen durch Len
Salzberg hindurchgebissen baben.

Aus Baden

Baden -Baden , 4 . August. (Abbaumaßnahmen der
Stadt .) In der letzten Bürgerausschußsitzung wurde an¬
geregt , den Beamtenapparat nach Möglichkeit zu verklei¬
nern . Der Stadtrat fetzte eine Kommission ein, die diese
Frage prüfen soll. Wie man hört , sollen die beiden Forst¬
ämter auf 1 . November zusammengelegt werden . Mit der
Holzbearbeitung soll im Herbst ganz aufgehört werden.
Eine Reihe von Pensionierungen und zum Teil auch Ent¬
lassungen sind vorgesehen.

Donnerstag , 6 . August : 6 Uhr Gymnastik , von M bis 13.36 Ubr
Schallplatten, Nachrichten . Wetter , 14ZV Uhr Englischer Svrach-
unterricht , 15.30 Uhr Stunde der Jugend, 16.20 llbr Schallslar-
ten . 16.30 Uhr Konzert . 18 Uhr Tanzmusik, 18.30 Uhr Zeit, Wet¬
ter , Landwirtschaft , 18 .40 Uhr Die Rechtsfolgen der unlautere»
Wettbewerbshandlungen „Erläuterungen zu dem Thema aus der
Eerichtsvraxis, 18 Uhr Zeit, 19.05 Uhr Vortrag : Siedlungssra-
gen, 19.36 Uhr Zeit, Werter , 19.45 Uhr Im Schwarzwälder
Uhrenmuseum Surtwangen, 20.36 Uhr Schweizer Volkslieder,
21 Uhr Serenaden. 22 .10 Uhr Nachrichten , Wetter, 22Z5 Uh,
Tanzmusik.



Handel und Verkehr
Märkte

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 4 . August
Zufuhr : 34 Ochsen, 67 Bullen , 460 Jungbullen , 473 Jungrin-

Ler , 176 Kübe. 1470 Kälber . 1850 Schweine. Unverkauft : 66
Jungbullen , 40 Jungrinder , 20 Kübe. 70 Kälber.

Ochsen: ausgem . 42—45 ( unv .) , oollfl. 36—40 (unv.) , fl-
32—35 (unv .) .

Bullen: ausgem . 30—32 ( unv ) , vollil , 26—28 ( unv .) . il.
24—25.

Rinder: ausgem . 44—47 (unv .) . vollfl. 37—41 (38—41) , fl.
SS—34 (34—37) .

Kübe: ausgem . 26—31 , vollfl . 20—25 . fl. 16—19 . ger. 13—15.
Kälber: feinste Mast - und beste Saust . 43—46 (44—47) ,

mittl . 35—41 (38—42 ) , ger . 28—34 (32—36 ) .
Schweine: über 300 Pfd . 59 ( 51—52) , von 240—300 Pfd.

b9 (51- 53) , von 200—240 Pfd . 58—59 (51—52 ) , von 160—200
Pfd . 57—58 (49—51) . von 120 bis 160 und unter 120 Pfd . 54
bis 56 (47—49) . Sauen 40—45 (38—42) M . Marktverlauf:
Großvieh mäßig , lleberstand , Kälber schleimend.

Schweinepreise. Aalen: Milchjchweine 11—20. Läufer 45 M.
— Hechingen: Milchjchweine 14—19 M . — Kirchbeim
u. T . : Milchschweine 10—20, Läufer 25—50 M . — Riedlin¬
gen: Milchjchweine 14—20, Mutterschweine 80—90 M . —
Tuttlingen: Milchjchweine 7—16 Mark.

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 3. Aus . Zufuhr : 34 Och¬
sen 33- 45, 58 Bulleu 29—37, 21 Kühe 15- 25 , 169 Färsen 34
bis 48, 51 Kälber 30—52, 1174 Schweine 39—56 . Beste Qualität
über Notiz bezahlt Großvieh langsam , lleberstand . Schweine leb¬
haft geräumt , Kälber langsam geräumt.

Freiburger Schlachtviehmarkt vom 8. Aus . Zufuhr : 24 Ochsen,
29 Rinder , 19 Farren , 28 Kübe , 130 Kälber . 460 Schweine 35
Schafe . Preise : Ochsen und Rinder 88 —46, Farren 18—35 , Käl¬
ber 44—52, Schweine 48- 55, Schafe 46—50. Tendenz : Großvieh
langsam. Kälber und Schweine mittelmäßig , Ueberstände bei
broßvieh . Kälber und Schweine ausverkauft.

Stuttgarter Kartoffelgroßmarkt aus dem Lconhardsvlatz. Zu¬
fuhr 200 Zentners Preis 3—3.70 Mark für 1 Zentner.

Tchwarzwälder Tageszeitung „Nus de « Tsrrue» * Nr . lg«

Wühler Oüstgroßmarkt vom 3. Aus . Anfuhr zirka 4000 Zentner
Preise : Büdler Frühzwetjchgen 16—19 , Pfirnche 30—35. Aevre-
9— 14 , Birnen 7—18. Himbeeren 25—35 Pfennig.

Viehpreise . Lrackenbeim: Kübe 280—540 , Kalbinnen 41k
bis 535 , Rinder 240—320 , Kleinvieh 110—235 M . — Hechln-
gen: Rinder 80- 350 , trächtige Kalbinnen und Kühe 300—»00.
hchlachtkübe 120—180 M . — Klrch h e i m u. T : Sarren 29«

Ochsen und Stiere 320—720. Kühe 170—r>80. Kalbeln 400dis 600

Psorzheimer Pserdemarkt vom 8 . August . Es wurden 59
Pferde aufgetrieben , darunter vorwiegend Tiere aus der Land¬
wirtschaft . Tierhalter waren in geringer Zahl ansvesend. Zu
folgenden Preisen wurden Käufe abgeschlossen : 130—500 Mk.
für leichte Pferde , mittlere 600—900 Mk, schwere Pferde 1000
bis 1500 Mk . Beste Tiere über Notiz . Der Handel war ruhig.

Konkurse
Wilhelm Gottlob Itzler , Geflügelfarm in Schnaitheim.
H . Wolf , Obst- und Kolonialwarenhändler in Riedlingen.
August Rieker , Bäckerei und Kolonialwarenhandlung in

Ricdlingen.
«SS«

Letzte Nachrichte«
Roggenbrot wird billiger — Vor einem Beschluß

der Viickerinnung
Berlin » 5 . August . Der Vorstand der Berliner Bäcker¬

innung wird , wie die „Vossische Zeitung " berichtet, am
Donnerstag nachmittag zusammentreten , um eine Verbil¬
ligung des Roggenbrotes für Berlin zu beschließen . Wie
groß die Herabsetzung des Preises sein wird , kann jetzt
noch nicht gesagt werden , da sich die Väckerorganisationen
in den verschiedenen Bezirken der Stadt noch keine einheit¬
liche Meinung in dieser Frage gebildet haben . Jedenfalls,
so wird dem Blatt von der Berliner Väckerzwangsinnung
versichert , kann man mit einer recht erheblichen Senkung
des Roggenbrotpreises rechnen.

Vor einem Beschluß des Hauptausschusses der
amerikanischen Bankiers

Newyork, 4 . August . Der Hauptausschuß des Komiteeswird voraussichtlich morgen einen Beschluß fassen.
Wie der Vertreter des W .T .V . aus informierten Krei¬

sen erfährt , haben die Besprechungen des Unterausschusses
erfreulicher Weise die Solidarität der beteiligten Bankenund den aufrichtigen Wunsch ergeben, den deutschen Kre¬
ditbedürfnissen nach Möglichkeit entgegen zu kommen Das
Hauptproblem sei eine enge Anlehnung des künftigen
deutschen Wechselkredits an die Rediskontvoraussetzunge«
des Federal -Reserve -Eesetzes . Hieraus werde sich voraus¬
sichtlich eine gewisse Einschränkung des bisherigen Kredit-
umfanges ergeben . Das werde die Fortsetzung und forh
laufende Erneuerung der gut fundierten Akzepte gewähr¬
leisten.

^ '

Gestorben
Nagold: Rosine Braun , 58 I . a.
Freudenstadt: Gotthilf Bacher, Bauführer , 48 1 «
Mitteltal: Walter Rothfuß , Jnstallateurmeister , 25

^
J .g'

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Unter dem Einfluß nördlichen Hochdrucks ist für Don-

rerstag vielfach heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.
Verantwortlich für die Schriftleitung : Ludwig Lauf
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Altensteig.

Geschäftliche Mitteilungen
Dem Leben mehr Freude abzugewinnen — ist wirklich nicht

so schwer . Gerade in der Hauswirtschaft hängt 's von unschein¬
baren Dingen ab . Schneller fertig werden — freie Zeit heraus¬
holen — das ist die Losung . Hier kommt's ganz daraus an , wer
die „Rechte Hand " spielen darf . iMi zum Beispiel — Sie kennen
doch dieses Reinigungswunder — ist eine Stütze , die nicht mit
Gold aufzuwiegen ist.

Mi -ea 8ie, ^va8 krau Nüller 8agt : ,Fm 80
8par 8am«8 Kemigung8mittel xvie O kt mir
uoek nickt unter die kluger gekommen." (8ekr
Xvakr! Mer ^vie billig D in Wirkliebkeil
i8t, d»8 merkt man riektig erst im Oedrauek !)

FL«

3. Zoo/Li 's,

vonner » Llsg una ki» eiisN
sind die leisten luge meines on - ve ^ nsuis
len bitte clle Oelegenkeit, besondersbillig
2U Kaulen, nocb reckt ausrunützen.

ßtitlllU»

Nst cker Necbtssuzvslt vsu Leickerv
seine krau ermorcket ? Mle Irrckiriev
veiseu cksrsuf bin ! Oie 6erücbts-
verbsuckliulg virck Xlurbeir bringen.
Verfolgen 8ie clen kroreLberiebt.

Xanten 8ie » ob beste «Le

LerliaerWWe

ML'

! Zwerenberg.

Ca. 300 Liter prima

MM
! verkauft
! W. Hammann.

Egenhausen.
Eine

mit 14 Tage altem Kalb
verkauft
Gäntzle zum . Ochsen" .

» MV IMi > LSillS

veil! »simsmsus
mit einem unkünckdaren verleben LU Z0/y Zinsen
Ze§en -^dsckIuL eines LparvertraZs.

dlacklaL äer 8ckulcien im DociesiaUe.
LpSMv SMNSI 'SlKtt ÜSI» SVSI'EMMgSN

6a OebenvackunZ clurcti staatlich besteiitenDreukünäer
unä koken kl^potkekendestanä.

. . « NSSSSS"
Xreäit -Zeidstkille , e . Oen. m . b . bl.

Konstanz am kociensee (30) .
Kisuptvertreter:

-^liolf Oötscde , Laumeister, klockOork O^ . Horb s . ds.

2u Kaden in 6er VV. Lieker'scken Luckkanälung , MensteiZ.

Hausfrauellvereis s
Donnerstag abend

russmmsnkunn
im „ Grünen Baum "

. Voll- :
zähliges Erscheinen erwünscht.

Me 2um Versand not¬
wendigen Formulare rvie:

i^racktbkiese usw.
/^nkängei'
ölllllLlebAcl^ Len
^xpkeksclieine
kegleitsci kessen
sinä stets / u Kaden in 6er

WMsllsr ^ rt
k!ieIrei'

'
Ll!lis kuelilm^

^ ltsnstsig

MeLsrscdeir LuckksvälunK
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